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Lung In erheblichem aße leiıdet nıcht restag VO  ‘ Humanae vıtae noch sonder-
lıches Aufheben machen würde.zuletzt eshalb, e1] dıe Auseinander-

setzung VO Anfang nıcht 1UT eıne Diıe SaNZ chlauen versuchen sıch da-
MG helfen, da ß S1e sıch über denrage der kırchlichen Sexuale Wa  —

Der Streıt den Naturbegriff, das „Bıerernst“ und dıe „Wehleıidigkeıt“ C1I-

Verhältniıs der Kırche ZUT Welt der eben, mıt der angeblıch ırch-
technısch-industriellen Kultur WAaTl 1M- IC Normen angerannt werde DiIeSackgasse IICT schon und wurde unterdessen noch „JIränen 1m katholischen Schlafzım-
stärker ZU Streit Autoriıtät und25 re Humanae vVitae und kein Ju- mer  e gäbe CS doch längst nıcht mehr.
ompetenz des Lehramtes In der Kır- me INan In Deutschland möglıcher-hılaum che Denn eın Lehramt, das ohne ück- Wwelse diıese Normen viel

Wenn der Tag der Veröffentlichung e1- sıcht auf den „SECNSUS idelium“ und auf iragte eın protestantıischer Rezen-
dıe Mehrheitsmeinung einer selhbst einbe- sent des Weltkatechiısmus In der1165 wichtigen päpstlıchen Rundschre1i-

bens Z oder 5() re zurückliegt, CI- rufenen Expertenkommission glaubt die FA Als ob 6S In der Dıskus-
innert INan sıch In der eoe) dieses anrheı reifen mUSsSsen, darf sıch S10N Humanae vitae tatsächlıc
Schreıben, denkt arüber nach, ob und nıcht wundern, WENN weiıte eıle des eın Vermıittlungsproblem VO allgemeın
W1Ie der bereıts In die re gekommene Volkes (‚jottes eben diese ahnrhe1ı e1- gültıger Norm und dem ethıschen Han-
ext noch den veränderten Verhältnis- 11C5S5 ages nıcht mehr beım Lehramt deln des einzelnen ginge und nıcht dar-
SCI1 erecht Wwırd, eriınnert womöeglıch chen DbZw ıihm überhaupt dıe Ompe- u ob die lehramtliche Norm der AaC:

teNZz absprechen, In Fragen WIe dıesen nach ec esteht oder nıcht.daran, WIe bedeutungsvoll der ext ZU

Zeıtpunkt se1lner Veröffentlichung DZW mıt mehr oder mınder ogroßer Ver- SO eutlc das Votum Humanae
mögliıcherweise noch ange danach Wl bindlichkeir Glaubenswahrheit VCI- vıtae ıindes inzwıischen auch weıthın AUS-

In ein1gen Fällen nımmt der Nachfolger ündıgen. Eın nıcht unbeträchtlicher ZU esteht Jahrestag
1m Papstamt den Jahrestag auch 7U Teıl der vielTacC beklagten Privatısıe- der Enzyklıka auch für diejenıgen keın
nla e1n Schreiben veröf- rTung 1m Umgang VO Katholiıken mıt nla die zutiefst davon überzeugt
fentlıchen, nıcht den inzwıschen VO ethischen Oormen gerade 1m Bereıich SInd, daß das kırchliche Lehramt mıt

der Sexuale dürfte insofern Ahaus- diıeser Entscheidung sıch selbst und dıeder Wiırklichkeit mehr oder wenıger
überholten ext wıderrufen, sondern gemacht se1n, als Folgewirkung jenes Kırche als In 1Nne sexualethische
ihn iın seinem (Geıiste fortzuschreıben. 25 Julı1 1968 W1e pastorale Sackgasse VO epochaler
Im Fall des 25 Jahrestages der Enzyklı- DiIe deutschen und Öösterreichischen Bedeutung manövrIıert hat ernnar:
ka „„Humanae vitae“ aps auls VI 1SCHNOTIe wıiesen mıt „Königstein“ (vgl Härıing In dıesen ochen VOTaUs,
(vegl September 1968, 418{f.) könn- Oktober 1968., 484{ff.) und „Marıa- auf ange IC werde diese Auseıilnan-

dıes 1mM (Grunde hnlıch se1InN, und OSt-  .. also mıiıt dem Verwels auft dıe dersetzung hre Früchte für dıe Kırche
doch ist es Sanz anders. Be1l „Huma- Bedeutung der „informierten“, An zeıgen, indem das (jewı1ssen und dıe Le-
11AC vitae‘“ brauchten nıcht erst S Te wohl dıe kırchliche re WIe auch dıe benserfahrungen der Gläubigen ernster

vergehen, damıt dıie Wiırklichkeit eigenen Lebensumstände ernsthaft aD- würden. Kırche werde mehr
dıesem ext vorbeıigeht: Das Verhältnıiıs wägenden Gewiıssensentscheidung e1- und mehr eıne „große ökumeniısche
dieses Lehrschreıibens ZUT modernen 10  — Weg, mıt dem viele en konnten. Lerngemeıinschaft” (The Tablet. DA

Anstatt aber dıes ZU nla neh-technısch-industriellen Ziviılısatıon bZzw werden. 7Zu viele en dıe nu
Was 11UT dıe Kehrseıte derselben INCNN, in der a umzudenken, gIng darauf aufgegeben. Al

edaılle ist dem, Was WIT eute INan gerade dem gegenwärtigen
„Natur  6C NECHNNCI, WarTr Tag se1ıiner aps daran, dıe ethısche Relevanz des

(Gewlssens als handlungsleitender Im=Veröffentlichung nıcht wenıger proble-
matısch als heute uch eriınnern ın / weıfel ziehen.
braucht INan eıgentliıch dieses Schre1- DiIe Lage könnte mıthın verwırrender
ben nıcht. denn kaum eın LICUECETICS kaum SeIN: Der Paspst und mancher Bı-
päpstliıches Rundschreıiben dürfte SC lauben mıt der Propaglierung der
ennn auch vielleicht Unrecht L1UT In egründen!sogenannten Natürlıchen Famılıenpla-
selinen krıitisiıerten ussagen be- NUuNg einen Ausweg anbıeten können Geistlichenaber andern damıt nıchts Begrün- Wehrdienstbefreiung der
kannt SeIN WIE dieser vereinseltigend ird hinterfragt„Pıllenenzyklıka"“ ext dungsnotstand In der aC (vgl
Be1l „Humanae vıtae“ ist insofern auch Januar 1988, 7i Der rößere Teıl der INe recht markıge Überschrift 1st meıst
es Sahlz anders, als die Kırche In S@e1- Gläubigen, Jjedenfalls In Europa und schon dıe Mıete, den exfi darun-
CN Rezeption bıs heute und mehr denn Nordamerıka, Ist der Diskussion viel ter hest ohnehın keiner mehr SganZ.
J© tief gespalten ist und dieser Spal- überdrüssıg, als daß AUSs dem Z Jah- Markıg ist der Berliner Boulevardzel-
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(ung „BZ“ dıe Überschrift ın Jjedem Fall Wehrpllicht erfüllen, schwındet auch kaum mehr vermiıtteln und überdies
gelungen: „Pfarrer ZUT Bundeswehr!‘‘. dıe grundsätzlıche Akzeptanz eiıner auch theologısc iragwürdıg.
{Jer Gegenstand des Berichtes: dıe 1mM Wehrpflichtarmee. Der drıngende Be- An Mıßverständnıissen, dıe In der

darf Wehrdienstleistenden kannReichskonkordat VO 1933 (in einem Polemik dıe staatskırchenrecht-
Geheimanhang: „Im einer Um- emnach eigentlich kaum der TUn IC Vereinbarung anklıngen, kann der
biıldung des gegenwärtigen deutschen für den Jüngsten Vorstoß se1N, katholiıschen Kırche nıcht elegen se1IN,
Wehrsystems 1m Sınne der Eınführung staatskırchenrechtlich garantıerten Prı1- eiwa ıIn dıiıesem Sinne: S1e dieses
der allgemeıiınen Wehrpllicht und Vvılee der Geistlichkeit rütteln. rıvileg noch 1m Verständnıs eines (Jra-
1Im Wehrpflichtgesetz festgeschrıebene Wenn auch eIN1gES aliur sprechen IMNas, tıan, der 1M Jahrhunder formulhier-
Befreiung VO Pfarrern und Priestern daß über kurz oder lang In Deutschlan „ S o1ibt ZWel Arten VO Chrısten.
VO der Wehrpflicht und die damıt der ufbau einer Freiwillıgenarmee DIe iıne Art ist diejen12e, dıe den gOLL-
verbundene KRückstellung VO arr- auf der Tagesordnung stehen wırd, lıchen Dıienst, der Betrachtung und dem
und Priesteramtskandıdaten. und sıch das Problem quası VO selbst übereignet ist und sıch VO em
Was dıe dreı dıiıesem ema befrag- erledigen könnte, ist der Vorstoß der weltliıchen arm fernhalten muß Dıies
ten Politiker der Ex-Verteidigungs- Polıtiıker, obwohl SN In seiner Plazıe- sınd dıe erıker und Gott-Geweıihten.
staatssekretär Peter Kurt UFrZDAaC: IuUuNg und Aktualıtätsgesichts- das en dıe Mönche Die andere Art

> der verteidigungspolıitische punkten betrachtet ein1germaßen ‚, 5OIN- VO Chrısten ist diejen1ıge der Lalen.“
precher der SPD, alter Kolbow, und merlochverdächtig“ se1ın INas, bemer- fO
Jürgen oppelin aäußern, wiıird kenswertrt.
einleıtend Sal ZU „ Tabubruc. st1ilı- Darauf verwelıst auch dıe Reaktıon dessıert: Urzbac wıll das rıviıleg für
Pfarrer be1l der Wehrpfllıicht, den „alten evangelıschen Mılıtärgeneraldekans,

Johannes Ottemeyer: Er habe prinzıpleZopf AUS Hıtlers ZTeıliten“ abschneıden:
jeder Bürger habe SCANII1e  16 dıe MöÖg- nıchts eine Eınbeziehung VO „Popestock“

Pfarrern Z Wehrdienst einzuwenden.ıc  eıt, den Waffendien AdUus (JEeWIS- DiIe evangelıschen Mılıtärbischöfe hät- Welthjugendtage, der aps und die ka-sensgründen verweılgern, und (je1lst-
1 bräuchten hıer keıine Sonderrolle ten schon früher ZU USdaruc OC- tholische Selbstgewipßheit

bracht, daß S1e dıe Wehrdienstbefreiung‚Auch oldaten Ssınd gute Christen‘‘. ihrer Pfarrer für nıcht mehr sonderlıch Der eıgentliıche nla der 60) AuUS:
Kolbow begründet seinen Vorstoß ZA UE landsreıise des Papstes, dıe Johanneszeıtgemäß hielten, SCH der Gileıich-Beendigung dieses „Ausnahmetatbe- Paul I1 nach Jamaıka, Mexıko und ZU
standes‘‘ mıt dem veränderten Aulftrag behandlung der evangelıschen und drıttenmal In dıie Vereinigten Staaten
der Bundeswehr VO der Landesverte1l- katholischen Kırche habe INa dıe

Wehrpilicht für Pfarrer bısher jedoch (vgl ds Heft, 482) führte, Wl der
dıgung hın humanıtären aßnah- sogenannte Weltjugendtag der
INCN, die den Rekurs qauf das fünfte (Ge- nıcht thematısıert. In der evangelıschen

Kırche gebe CS keinen Unterschie Hauptstadt des S-Bundesstaates (O-
bot den dıiesem rıvileg zugrunde lorado, Denver. Für Denver als
legen sıcht nıcht mehr gelten lasse. zwıschen Pfarrern und Lalen, er

gelte Was Gemeindemuitglieder dürfen, Veranstaltungsort des VO Päpstlichen
Pragmatisch und mıt Gespür für leere I aıenrat organısierten, bereıts eiıner
Staatskassen chlägt oppelın VO  z

dartf auch der KLanren. und W ds S1e Institution gewordenen achten Mam-nıcht dürfen, darf auch der Pfarrer„Iheologjiestudenten könnten sıch nıcht mut-Jugendtreffens dieser A sprach
hnlich W1Ie dıe der Medizın zunächst einN1geES: dıe attraktive Lage der
zurückstellen lassen, spater als MiIi1- Mıiıt welcher Begründung dıe atholı- Fuß der ocky Mountaıins: dıe 1atsa-
lıtärseelsorger DIıienst tun  .. DiIes Se@1 sche Kırche das anderen hıstorI1- che, daß Denver gleich ın mehrfacher
Sinnvoll und auch noch eld schen Bedingungen entstandene Privı- Hınsıcht als Junge gelten kann:
Ohne /weıfel ist das ema „Wehr- leg der Freistellung ihrer Geistlichen iıhres nıedrigen Altersdurch-
pflicht“ virulent, nıcht 11UT VOI dem Hın- VO Wehrdienst wahrnımmt, muß heu- schnıtts, aber auch ıhres selbst
tergrund der Umstrukturierung der t ’ dies ze1gt dıe kleine Auseıiımnanderset- für amerıkanısche Verhältnisse schnel-
Bundeswehr und einem eutlic veran- ZUNg In der 97BZ“7 In einem ffenen len Wachstums.

IC zuletzt aber dürfte für enver dıederten Aufgabenprofil, sondern auch Dıalog NEU rklärt werden. Formulie-
dem esiıchtspunkt der ehrge- IUNSCH, WIEe S1e auch noch der GIE VO Tatsache gesprochen aben, daß In die-

rechtigkeit, dıe angesıichts der massıven 1983 benutzt „Weıl der Mılıtärdienst SCT be1l einem Anteıiıl VO 14 Pro-
KReduzierung der Iruppenstärke kaum dem klerikalen Stande wenıger AaN9C- Zent Katholiıken der Gesamtbevölke-
noch gewährleısten ist uch dıe WEeIl- CcSSCI ist ( 289 $1) denen dıe IUNg eın Bıschof seıinen S1t7 hat, In
ter wachsende Zahl der Zivildienstlei- jJahrhundertelang unangefochtene SON- dem der aps INn mancherle1 Hınsıcht
tenden stellt grundsätzlıche Fragen: derstellung des Klerikers gegenüber und schon Zeıten, als ın noch
Miıt dem ückgang der Bereıtschaft, dıe dem Laı1en zugrunde 1egf, Sınd heute nıcht ZU Vorsteher eiıner Kırchenpro-
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